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Ganzheitliche Pflege in wohnlichem Hotelambiente
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Breitscheidstraße 32 · 16321 Bernau
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Die Residenz Kaisergarten lädt ein zur

am , ab 10 Uhr

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Jubiläumsfeier zum einjährigen Bestehen

16. Oktober 2010

Mit Sektempfang durch Direktorin, Frau Burneleit,

unterhaltender Klassik mit dem „Classical Art Duo“,

einem Mittagsbuffet, dem „Duo Tedeum“ –

Klassik mit Violine und Querflöte,

Kaffee und Kuchen.

Bernau (e.b.).  Jetzt ist es 
amtlich. Anfang Septem-
ber erhielt die Residenz 
Kaisergarten das Ergebnis 
der Qualitätsprüfung durch 
den Medizinischen Dienst 
der Krankenversicherung 
(MDK) schwarz auf weiß. 
„Mit 1,9 haben wir die Note 
„gut“ erhalten. 
Die Qualität der Pflege steht 
bei uns im Fokus und das 
zeigt sich in dem Ergebnis“, 
sagt Direktorin Petra Burne-
leit. Dass dieses nach au-
ßen getragen wird, ist neu. 
Seit Sommer 2009 vergibt 
der MDK bei seinen Quali-
tätsprüfungen in ambulan-
ten und stationären Pflege-
einrichtungen Noten und gibt 
die Prüfergebnisse öffentlich 
bekannt. 
Die Residenz Kaiser-
garten ist die vierte 
Pflegeeinrichtung in Bernau, 
die eine Beurteilung nach 
den neuen Kriterien erfuhr. 
„Die Note ist eine Bestäti-
gung für das gesamte Team“, 
sagt Petra Burneleit. „Und 
sie ist Ansporn für die Zu-
kunft, weiterhin konsequent 
an der Qualität unserer Pfle-
ge zu arbeiten.“ 
Bereits einen Monat vor der 
MDK-Prüfung stand das 
Team schon einmal auf dem 
Prüfstand – und stellte sich 
der freiwilligen Qualitätsprü-

fung des BPA, des Bundes-
verbands privater Pflegean-
bieter. Dabei erlangte das 
Haus die Note 1,3. Zeitnah 
verlieh die Bundesinteres-
senvertretung der Nutzerin-
nen und Nutzer von Wohn- 
und Betreuungsangeboten 
im Alter und bei Behinde-
rung (BIVA) dem Kaisergar-
ten die Urkunde „Lebens-
qualität im Altenheim“ und 
attestierte der Einrichtung 
damit ihre Verbrau-cher-
freundlichkeit. 
Doch das ist der Heimleiterin 
und ihrem Team nicht genug. 
Ende September wurde der 
Einrichtung das Qualitäts-
siegel des TÜV Nord ausge-
stellt. „Es ist immer das ge-

wisse Quäntchen Glück da-
bei“, so Burneleit, die sich 
nicht ruhig zurücklehnen und 
abwarten möchte. 
„Und es steckt harte Arbeit 
darin, gut zu bleiben und 
vielleicht noch besser zu 
werden. Unser Haus wächst 
stetig und jeder neue Mit-
arbeiter muss ins Boot ge-
holt werden, damit wir un-
sere Qualitätsstandards hal-
ten können.“ 
Lohn für diese Mühe ist, dass 
sich die Bewohner der Seni-
orenresidenz wohl und gut 
betreut fühlen. 
Und diese zeigten sich mit ei-
ner glatten 1,0 in der Befra-
gung im Rahmen der MDK-
Prüfung sehr zufrieden.

Note „gut“ für Pfl ege in der Residenz Kaisergarten 
Residenz Kaisergarten GmbH

Die 80-jährige Ruth Morzinek fühlt sich in der Residenz Kai-
sergarten gut betreut.  Foto: privat

Klosterfelde (e.b.). Seit dem 
30. September 2010 ist die 
Bürgersolaranlage in Kloster-
felde betriebsbereit und seit 
dem 8. Oktober 2010 liefert sie 
Strom ins Netz. Am 9. Okto-
ber 2010 veranstaltete der Ver-
ein „wandlitzerneuerbar“ ei-
ne kleine Einweihungsfeier. 
In Anwesenheit von Bürger-
meister Udo Tiepelmann und 
Gemeindevertretern der SPD, 
der LINKEN und Bündnis90/
die Grünen wies Klaus Geist-
hardt vom Vereinsvorstand,  

auf die gute Zusammenarbeit 
von Verein, Gemeinde und 
der Firma Mastbau Gärtner 
hin. Diese habe es ermöglicht, 
dass nur acht Monate nach der 
Vereinsgründung die 30 kWp-
Photovoltaikanlage realisiert 
werden konnte. Eine zweite 
Bürgersolaranlage in Zerpen-
schleuse ist bereits in Planung 
und soll noch vor Ende die-
sen Jahres umgesetzt werden. 
Weitere Informationen erhal-
ten sie auf www.wandlitzer-
neuerbar.de

1. Bürgersolaranlage am Netz!
30 kWp-Photovoltaikanlage in Klosterfelde

Seit der vergangenen Woche liefert die Bürgersolaranlage 
Strom ins Netz.  Foto: privat

Bernau (e.b.). Am Sonn-
tag, dem 24. Oktober 2010, 
findet um 17 Uhr in der 
Marienkirche Bernau ein 
Orgelkonzert statt. 
Die Organistin der Marien-
kirche Britta Euler wird die 
Voigt – Orgel der Marien-
kirche spielen. 
Es werden Werke des nord-

deutschen Orgelmeisters 
Nicolaus Bruhns, Kom-
positionen von Johann 
Sebastian Bach und 
französische Orgelmu-
sik, unter anderem von 
Alexandre Guilmant 
erklingen. 
Der Eintritt ist zu diesem 
Orgelkonzert frei.

Orgelkonzert in der Marienkirche
Norddeutsche und französische Orgelmusik

Wandlitz (sk). Eine klei-
ne Bohrinsel liegt auf dem 
Wandlitzsee. Dieses seltsa-
me Bild bot sich den Wand-
litzern in der vergangenen 
Woche. Mitten auf dem See 
schwimmt ein Ponton mit 
schweren Maschinen, die 
Rohre in den Seeboden ram-
men. Was seltsam aussieht, 
hat einen ganz einfachen 
Hintergrund.
 „Heute passiert da was ganz 
spannendes, heute wird näm-
lich ein Bohrkern aus dem 
Wandlitzsee entnommen“, 
erklärt Dr. Peter Gärtner. 
Die Proben werden für das 
zukünftige Besucherzent-
rum des Naturparks Bar-
nim und das neue Agrar-
museum in Wandlitz prä-
pariert. „Wir werden sogar 
zwei Bohrkerne entneh-
men“, erklärt er. „Ein Bohr-
kern soll dann wissenschaft-
lich untersucht werden und 
der soll uns über verschie-
dene Untersuchungen, die 
Geschichte der Landschaft 
des Ortes Wandlitz und der 
näheren und weiteren Um-
gebung erzählen.“ Die Erd-
schichten im Bohrkern dür-
fen nicht durcheinander ge-
bracht werden. Deshalb wird 
der Behälter versiegelt und 
erst an den Instituten ge-
öffnet.
Der Geschichte also auf den 
Grund gehen - nur liegt die-

ser ungefähr 27 Meter tief 
im See. Im Gegensatz zu den 
Bohrungen an Land, sind 
Bohrungen im Seeboden viel 
komplizierter.
Doch die Techniker der 
Ernst-Moritz-Arndt-Univer-
sität in Greifswald haben Er-
fahrung.
Damit die Bohrplattform 
nicht wegtreibt, wurde sie 
fest verankert. So ist sicher 
gestellt, dass bei den Boh-
rungen auch immer dassel-
be Loch getroffen wird und 
die Erdproben nicht vonein-
ander abweichen.
Es soll so tief gebohrt wer-
den, bis auf eine feste Sand-
schicht gestoßen wird. 
Bislang wurde eine Tiefe von 
9 Meter 35 im Seeboden er-
reicht.
Je länger der Bohrkern ist, 
desto mehr kann er über die 
Geschichte der Landschaft 
erzählen.
Nachdem die Erdkernpro-
ben entnommen sind, werden 
sie fest verschlossen und be-
schriftet, denn zunächst ha-
ben sie noch einen bedeu-
tenden Weg vor sich. „Als 
nächstes wird der Bohrkern 
erstmal sicher ans Ufer ge-
bracht und der eine Bohrkern 
der plastiniert wird, wird ein 
Speziallabor übernehmen. 
Der andere Bohrkern wird 
in verschiedenen wissen-
schaftlichen Einrichtungen 

untersucht. Unter anderem 
im Landesamt für Geowis-
senschaften und Rohstoffe 
in Cottbus, wo die  Analy-
sen gemacht werden und wei-
tere geochemische Untersu-
chungen des Materials vor-
genommen“, erklärt Gärtner 
die nächsten Schritte. 
Analysiert werden die Ab-
lagerungen von Pf lanzen 
und Bäumen, die über die 
Jahrtausende ins Wasser ge-

schwemmt wurden. Die Ana-
lysen geben Aussagen über 
die geologische Entwicklung 
der Region.
Während  die eine Bodenpro-
be bis auf das letzte Detail 
analysiert wird, soll die an-
dere Probe so plastiniert wer-
den, dass einzelne Erdschich-
ten mit den Ablagerungen aus 
längst vergangenen Zeiten im 
Querschnitt erkennbar sind. 
Sobald das neue Besucher-

zentrum in Wandlitz 2012 
errichtet ist, können die Be-
sucher dann auch die Aus-
wertungen und die Boden-
proben in einer Ausstellung 
selbst begutachten. 
Und so können viele Men-
schen die geologische Lei-
denschaft von Peter Gärt-
ner teilen. Der Naturpark 
Barnim und die Institute 
teilen sich die Kosten des 
Projektes. 

Der Geogeschichte auf den Grund gehen
Bohrungen im Wandlitzsee sollen Informationen über Entstehungsgeschichte geben

Unterwegs, nicht auf dem Meer, sondern auf dem Wandlitzsee. Hier wird gebohrt, nach 
der geologischen Geschichte am Grunde des Sees. Foto: Blitz

Bernau (e.b.). Die Bernauer 
Sänger begleiten Musikfreun-
de mit stimmungsvollen Kon-
zerten durch den Herbst. Am 
22. Oktober 2010 wird um 19.30 
zu einem Benefi zkonzert in die 
Marienkirche geladen. Der Er-
lös kommt den Wiederaufbau 
des Mühlentors zu gute. Karten 
für das Konzert sind im Frem-
denverkehrsamt Bernau, in der 
Theater- und Konzertkasse in 
der Bahnhofspassage und an 

der Abendkasse erhältlich. Zu-
sammen mit dem Gastchor aus 
Hettstedt geben die Bernauer 
Sänger am 23. Oktober 2010 um 
17 Uhr ein Konzert in der Stadt-
pfarrkirche Werneuchen. Der 
Eintritt ist frei. Und am 24. Okto-
ber 2010 klingt das Wochenende 
mit einem Konzert um 17 Uhr in 
der Gaststätte „Zum Fröhlichen 
Gustav“ in Rüdnitz aus. Karten 
sind im Gemeindezentrum Rüd-
nitz erhältlich. 

Herbstkonzerte
Bernauer Sänger laden ein


